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Der Wehrhaushalt im Ausschuß verabschiedet
Die Annahme auch im Reichstag sichergestellt— Die Sozialdemokratie verzichtet

aus Abänderungsanträge
— Berlin , 11. März . Der HaushaltSausschuß deS Reichs¬

tages erledigte am Dicnstag die Elnzelberatung - cs Haus¬
haltes - cs Wehr mini st eriums . Die Sozialdemo¬
kraten hatten auf jede Antrag st cllung ver¬
zichtet.  Es war daher die unveränderte Annahme des
Etats im Ausschuß von vornherein zu erwarten . ES lagen
nur von den Kommunisten Anträge vor, die allerdings ein
umfangreiches Streichnngsprogramm eingebracht hatten, das
für Heer und Marine nicht weniger als rund 220 Einzel-
anträge umfaßte. Hierzu kamen noch etwa 50 Entschließun¬
gen, die von den Kommunisten beantragt waren . Ein kom¬
munistischer Antrag auf Streichung des Gehaltes des Wchr-
ministers wurde abgelehnt. Annahme fand unter Zustim¬
mung des Neichs/vehrministerS ein Antrag » wonach Ange¬
hörige des Neichsheercs und der Marine nicht als Ersatz
siir streikende und auSgesperrte Arbeiter verwendet werden
dürfen. Im weiteren Verlauf der Aussprache betonte Netchs-
wehrminiiter Groener.  es sei durch ständige, von ihm
selbst vorgcnommene Prüfungen die Garantie dafür ge¬
geben, daß sowohl der Offiziers - als auch der MannschastS-
ersatz auf unparteiische und die persönliche Eignung prüfende
Weise erfolge.

Angenommen wurde noch eine sozialdemokratische Ent¬
schließung, wonach mit Zustimnlung des Neichswehrmini»
st.'rs Geräte lAusstattungsgegenftänbej auch für unpolitische
soziale Zwecke zur Verminderung der Erwerbslosigkeit un¬
entgeltlich leihweise überlassen werden können. Damit war
der- Haushalt der Reichswehr erledigt . Heute wird der
ReichSmarinehaushalt behandNt werden.

Das Echo der Groener-Rede in Paris
TN . Paris , 12. Die Pariser Presse beschäftigt sich eingehend

mit der Groenerrede . „Parts Nouoelles"  schreibt, der
Reichsivehrminister habe gegen die französische Mllltärpolitik
geradezu einen Prozeß eröffnet , von dem man zumindest
sagen müsse, daß er inoppertun sei. Reden wie die des Ge¬
nerals Groener seien dazu geeignet , die dcutsch-fran». Ver-
tändigung „sine äie" zu vertagen . In den Kommentaren der
Presse kommt unzweideutig die Furcht zum Ausdruck, die sie
vor der Erfüllung der deutschen Forderung auf Einsetzung
eines internationalen Schiedsgerichtes zur Feststellung der
Kricgsschuldfrage hegt. So schreibt der nationalistische „In¬
tra  n s i g e a n t", daß kein Boden schlüpfriger sei, als der,
ans dem man ein derartiges Gericht ausbauen wolle . Bei der
Kriegsschuldfrage handle es sich um moralische Verantwort¬
lichkeiten. die ans anfechtbaren Unterlagen und Schriftstücken
beruhen. Der „Temp  s " wirft Grüner vor, auf geradezu
„unverschämte Art" auf die Ausführungen Maglnots geant¬
wortet zu haben. Sein Ton erinnere an denjenigen eines
Kriegsministers des ehemaligen deutschen Kaiserreiches. Alles
was seit Jahren die Meinungsverschiedenheiten ansache, finde
sich in den Erklärungen - es Reichswehrministers wieder. Die
These Groeners über den NüstungSstand Frankreichs sei un¬
haltbar . Aber selbst wenn ste wahr wäre, so könnte die zlvili-

sterte Welt es dazu nur „beglückwünschen"', da gerade Frank¬
reich mehr als andere Staaten die Auffassung vertrete , daß
die Macht in den Dienst der Gerechtigkeit und des Friedens
gestellt werden müsse. Deutschland habe kein Recht, sich gegen
die Ausführungen MaginotS bezüglich der Verantwortlich¬
keit am Kriege zu verwahren . Der böse Wille , den Deutsch¬
land bei der Durchführung der ihm auferlegten Verträge
bewiesen habe, werde die Alliierten kaum veranlassen, den
Angreifer von gestern auf gleichen Fuß mit den „Opfern"
des Weltkrieges zu stellen.

Keine weitere Rüstungsverminderung
in England

Eine aufsehenerregende Erklärung des Labonr»
Kriegsministers.

TU . London, 11. März . Bei der Aussprache über den
Voranschlag für die Armee ging der Labour-Kricgsminister
Tom Shaw  eingehend auf die Abrüstungssrage  ein.
Er betonte, er wolle keine gehässigen Unterschiede zwischen
den Nationen machen, aber er bäte Loch einen jeden, der ein
Interesse an der Sache der Abrüstung habe, einmal an Hand
des vom Völkerbund hcrausgegebenen Handbuches genau die
tatsächlichen Verhältnisse zu studieren. Es stehe außer Zwei¬
fel, daß die enorme NüstungSverminderung bei der eng¬
lischen Armee bei den anderen Ländern keine entsprechende
Antwort gefunden habe. Die englische Abrüstung habe nicht
im geringsten den Erfolg gehabt» den man für wünschens¬
wert halten müsse. Unter diesen Umständen, sagte der
Kriegsminister Shaw , sei rS « » möglich, weiterhin die Politik
der einseitige « Abrüstung Englands zu empfehle». Die Zif¬
fern sprächen dagegen, die Erfahrung spräche dagegen, und
nach seiner Ansicht sprächen auch die Aussichten auf Frieden
und Abrüstung dagegen. Die englische Negierung werde alles
tun, um den Tag herbeizuführen, an dem die Rüstungen in
der ganzen Welt durch internationale Abkommen herabgesetzt
würden . Im Augenblick sei es aber gänzlich unmöglich, eine
Herabsetzung vorznschlagen. Deswegen hielte« sichd'e in dem
Voranschlag gemachte» Zahlenangaben auf derseU -n Höhe
wie im Vorjahr.

Polnische Heeresveistärkung
in Westpreußen

TU . Berlin , 11. März . Nachdem DIrschan akS der Schlüs¬
sel des Korridors vor kurzem mit verstärkter polnischer Gar¬
nison belegt wurde, soll nach einer Meldung Berliner Blät¬
ter aus Danzig jetzt auch nach Neustadt lWcstpreußenj pol»
irisches Militär gelegt werden, und -war soll ein Bataillon
Marineinfanterie dort untergcbracht werden. Dieserhalb ist
die polnische Militärbehörde bereits mit der Stadtverwaltung
in Verhandlung getreten. Als Kasernen sollen die Gebäude
-er Emlgrantenstation Verwendung finden, da dies« Station
demnächst nach Gdingen verlegt werden soll.

Der Höhepunkt
der Arbeitslosigkeit überschritten?

TN . Berlin . 11. März . Das Blatt der Christlichen Ge¬
werkschaften,̂ Der Deutsche" verösfentlichte am Dienstag die
Arbeitslosenziffer vom 28. Februar . Danach waren am 28.
Februar bei den deutschen Arbeitsämtern 4 072 MV Arbeits¬
lose iArbeitsuchendei vorhanden. Das bedeutet gegenüber
dem 12. Februar eine Abnahme « m 19 600. Die Zahl der
Hanptnnterstiitznngsempfänger in brr Arbeitslosenversiche¬
rung betrug Ende Februar 2580 000 gegen 2 602 000 am
letzten Stichtag, in der Krisenfürsorge V08 000 g-gen 861 000.

Während die Zahl der versügbaren Arbeitsuchende« und
'er HauptunterstützungSempfänger in - er Arbeitslosenver¬
sicherung abgenommen hat, ist in der Krisenfürsorge
»och eine Zunahme  zu verzeichnen, so daß also eine
Umschichtung etngetreten ist. Zum ersten Male wird die Zahl
rer Wohlfahrtserwerbslosen  angegeben , « nd
:>var mit rnnd 000 000 für Ende Januar.

Minister Dietrich
über politische Gegenwartsfragen

TU . Augsburg , ii . März . NelchSsinanzminister Dr.
Dietrich  sprach in Augsburg in einer geschlossenen Ver¬
sammlung der Deutschen Staatspartet über politische Gegen¬
wartsfragen . Nach dem Bericht der „Angsburger Neuesten
-Nachrichten" sprach der Minister nach Erörterung der Ha»S-
Mi »laae - cs Reiches die Hoj/uung ans « - aß es gelinge»

werde, über den tiefste« Punkt hinivegzukommen, so schwer
auch bas nächste Haushaltsjahr sein werde. Zum Problem
der Arbeitslosigkeit  betonte der Minister » der vom
NeichsarbeitSminister Stcgerwald eingesetzte" Ausschuß sür
die Arbeitslosensrage könne bas Problem nicht lösen. Lösen
müsse es die NeichSregierung . Dazu brauche diese aber etwas
Ruhe im Sommer . Zur Reparation Ssrag,  sagte der
Minister , ste kranke daran, baß man nicht die nötige Einflchk
hätte, sondern daran, daß man die politische Möglichkeit nicht
kenne, die Dinge nochmals aufzurollen . Der Boungplan gehe
von Voraussetzungen aus . die die anderen nicht erfüllten . Die
NeichSregierung werde sich Lurch keinen innerpolitischen
Druck zu Torheiten verleiten lassen, und handeln, wenn ste
es sür zweckmäßighalte. Die Dinge würden sich zwangsläufig
entwickeln und man solle Vertrauen haben zur ReichSregie-
rnng, die tun werde, was ste nach reiflicher Ueberlegnng für
notwendig erachte. Die Frage , ob eine Besserung zu erwarten
sei, hänge nicht so sehr von wirtschaftlichen Dingen ab, als
vielmehr von der politischen Entwicklung deS
deutschen Volkes.  Heraus aus der Vage kämen wir
nur, wenn das Volk begreife, daß wir «ns nicht gegenseitig
den Schädel einschlagen dürfen, sondern an den großen Auf¬
gaben der Gegenwart Mitarbeiten müssen. Der Weg ins Freie
könne nur mit Erfolg begangen werden, wenn das Volk seine
Negierung nicht im Stiche lasse.

Der Geldgeber Amerika
DU . Nenyvrk, 11. Mär ». Die Newyorker Times gibt die

Aeußcrung des Präsidenten einer namentlich nicht genannten
Newyorker Großbank wieder, wonach - er amerikanische Geld-

Tages -Spiegel
Der Wehrhanshalt ist gestern im HanshaltsanSschuh deS

Reichstages verabschiedet worden ; i»e Sozialdemolraiie
hatte a«f AenderungSanträge verzichtet. Hiermit kann auch
die Annahme deS Wehrctaks im Reichstag als gesichert
angesehen werde«.

«
Der Reichstag wird mvrgen über d«s Osthilfeges -tz be¬

schließen, das ihm in drei Toppelvorlagen zngegang -n ist.
Obwohl - er Neichsrat in verschiedenen Punkten von der
Osthilfr-Vorlage abgrwlche« ist, hält die Ncichsrcgiernug
an ihrer Fassung fest.

»
De , Reichslandbnnd hat die Osthilse- « nd Agrarvvrlage als

« »zureichend «bgclehnt.

Im NeichSrat wird morgen über den vom Reichstag ange¬
nommene « Gesriersleischgesetzentnmrf verhandelt ; man er¬
wartet Nückweisung der Vorlage a„ - en Reichstag.

»
Die japanische Regierung hat dem Floitenahkommen zwi¬

schen England , Frankreich und Italien zngcstimmt.
»

In Paris « nrde das Abkomme« über eine SL-Millionen,
Dollar -Anleihe a, Rnmänie « abgeschlossen.

»
A«S - er Nheinebene « erden starke Schneesälle gemeldet . Da

die Temperatur steigt, befürchtet « an eine Hochwasser»
katastrophe.

markt binnen zwei Monate « die Vergebung langfristi¬
ger Ausländsanleihen  wieder ausnchmcn werde,
und zwar vorerst in kleinem Umfang . Anleihebeüürstig seien
insbesondere die mitteleuropäischen und südawerikanische»
Staaten ; ferner Australien und Italien . Gedacht sei ferner
an die Umwandlung kurzfristiger deutscher Schulden in lang-
srlstige Anleihe ». _

Der ReichslanVbund
gegen die Agrarvorlagen

Der Reichslandbnnd erklärt Agrarvorlagc « » nd Osthilse sütc
««zureich-nd.

TN . Berlin . 11. MSr ^ Der Reichslandbnnd teilt mit:
„Der Bundesvorstand des NeichSlandbundes hat den Bericht
deS geschäftsführende« Präsidenten , Grafen von Kalck-
renth,  entgegengenommen « nd billigt die Haltung und
Maßnahmen , die das Präsidium in Auswirkung der Kampf-
beschlüsse vom diesjährigen Neichölandbunbtag ergriffen hat.
Ausdrücklich erklärt auch der Bundesvorstand die seitdem
bekanntgewordenen Agrarvorlagen « inschl . der
Osthilfe für unzureichend,  insbesondere wegen der
Nlchtberücksichtigung unserer Forderungen auf dem Gebiete
der allgemeinen Lastensenkung und der düngerwirtschaft¬
lichen Maßnahmen , sowie des Fehlens jeder Garantie für
sofortige nnd ungeschmälerte Durchführung der Zollmaß-
nahmen. Den innerhalb « nd außerhalb der NeichSregierung
verstärkt zutage getretenen laninvirtschaslsscinütichen Kräf¬
ten gilt nach wie vor nnser s chS r f ste r Ka m p f. Eine Ein¬
wirkung auf die Parteien in den gegenwärtigen rein poli¬
tischen Entscheidungen lehnt der Bundesvorstand ab. Die
Verantwortung für die augenblickliche Lage nnd die weiter«
Entwicklung - er Gesetzgebung ans wirtschaftlichem und poli¬
tischem Gebiete liegt ausschließlich beim Reichskabinett und
de« Parteien ."

Starke Schneefälle
in Rheinebene und Hochschwarzwald

Hochwassergefahr in Aussicht
TU . Karlsruhe , ii . März . Der seit Samstag fast ununter¬

brochen andauernde Schnecfall hat In der Nheinebene und auf
den Schwarzwaldhöhen zu einer ungewöhnlichen Schneehöhe
geführt. So hat der Feldberg die drei Meter Schneehöhe er¬
reicht. In manchen oberbadischenOrten liegen bis z» 82 Zen¬
timeter Schnee. Bahnpflüge sind fortgesetzt »n Tätigkeit , um
den Autoverkehr zu ermöglichen. Bis In die Nachmittags-
stunden des Dienstags war eine erhebliche Verzögerung im
Personenverkehr nicht etngetreten . Die Schnellzüge aber, die
ans Frankreich und der Schweiz kommen, Ursen mit großer
Verspätung ein. Zahlreiche Arbeiterkolonncn wurden auf
den Bahnlinien eingesetzt. Auf den von Radolfzell ausgehen¬
den Linien mußt« der Schneepflug gefahren werden. Der
Autobusverkehr ist im Schwarzwald teilweise und aus den
Hochstraßen völlig eingestellt . Die Temperaturen sind im
Laufe des Dienstag näher an den Nullpunkt herangckommcn,
so daß mit dem Eintritt von Tanwclter zu rechnen « vs
zu einer Hochwasserkatastrophesichren L»nn.



Hindenvurq dachte an Rücktritt
Negierungsantworte » an Hugcnberg.

LU. Berlin . 10. März . I » seiner Rebe in Lemgo am
Honntag hat ber deutschnattvnale Parteiführer Dr . Hilgen¬
berg eine Reihe von Anfragen an die Negierung gerichtet.
Un' er anderem hatte er g-fragt, ob es sich nach heutigen Be¬
griffen entschuldigen lasse, daß ber Minister schiele  ihm
durch einen Abgeordneten, ber die Sachlage nicht noll über¬
sehe» konnte, am 17. Juli 1930 vor der Abstimmung über die
Notverordnungen ankündigen ließ, der Reichspräsident
würde zurücktrtte», wenn die Deutschuationalen : tcht den
Aufhebungsantrag zu Fall bringen würden . Es habe sich
babet um ein au den Namen des Reichspräsidenten auge-
knüpftes unverantwortliches Beetnflnssungsmanö-
ver  gehandelt.

Hierzu gibt Neichsernährungsminister schiele  folgende
Erklärung ab- zu der ihn der Reichspräsident ausdrücklich er¬
mächtigt hat: Der Herr Reichspräsident  hat im Juli
ISA) vor ber Abstimmung über die Aufhebung der Notver¬
ordnungen sich in einer Unterhaltung mit mir (Schiele!
dahin geäußert. daß er, falls im Reichstag ber Antrag auf
Aushebung ber Notverordnungen — und zwar mit den
Stimmen dr Deutschnationalen — beschlossen würde, nur
zwei Möglichkeiten sehe, entweder selbst von seinem
Amte »uriickzutreten oder den Reichstag auf¬
zulösen.  Ter Herr Reichspräsident ermächtigte mich aus¬
drücklich, dies den Herren ber d"utschnationalen Fraktion
mitzutetlen und hinzuzufiigcn. baß er angesichts ber gegen
eine derzeitige Neuwahl des Reichstages bestehenden Beden¬
ken ernstlich den G banken seines Rücktritts erwö»-. falls
der Reichstag die vom Reichspräsidenten im Interesse des
Landes erlassenen lebenswichtigen Verordnungen au hebe.

Geh.-Nat Dr . Hu genberg  hat auf dem Parteitag
kn L»mgo ferner die Frage au'geworfen: «Entspricht es den
hantigen Begriffen politischen Anstandes, wenn nunmehr ber
Wille des Kabinetts den polnischen Handelsvertrag in Kraft
zu sehen, dadurch verhüllt wird, dass ein angeblich zum besten
der Landwirtschaft bestimmtes Gesetz lZollermächtignngs-
Sesetzi so gefaßt wird, baß damit die vorläufige Inkraft¬
setzung des polnischen Handelsvertrages ohne besondre
Befragung des Reichstages möglich wirb ?"
Demgegenüber wird amtlich festgestellt, baß die NeichSrcgle-
rnng nicht beabsichtigt, ohne besondere Befragung des Reichs¬
tages den polnischen Handelsvertrag vorläuf .g in Kraft zu
setzen.

»
Dr . Hugenbera. Dr . Overfohren und Dr . v. Wlnterfelbt

veröffentlichen eine Erklärung , die sich scharf gegen die Be¬
hauptung wendet, baß die Negierung durch die Politik
der nationalen Opposition  an die Sette ber So¬
zialdemokratie gedrängt werde und bah die Rechte, insbe¬
sondere die DNBP .. sich vor ober nach den Wahlen aus
Scheu vor Verantwortung einer positiven Mitarbeit an ber
Negierung versagt habe. I « der Erklärung heißt es «. a.:
»Den Deutschnat'.onalen sind seitens der Negierung Brüning
weder vor noch nach ber S -ptemberwahl irgendwelche An¬
gebote betreffend Negierungsbcteillgung gemacht ober
irgendwelche Möglichkeiten hi-rzu geboten worden. Wir
müssen feststellen, baß. soweit die Dcutschnationalen in Be¬
tracht kommen die Behauptung . baS Kabinett habe in Aus¬
wirkung der Wahl den nachdrücklichen Versuch gemacht, b.'e
Grundlage der Regierung nach rechts zu erweitern , vollkom¬
men unwahr Ist. Seitens ber Negierung ist keinerlei dahin¬
gehender Schritt erfolgt"

Der Mehrbaushalt
TN. Berlin 10. März . Der Berichterstatter «um Wehr¬

haushalt . Abg. Stückle  l « v,.i. wies im HaushaltSausschuß
des Reichstages nach Aufzählung der Heeresstärken ber
anderen europäischen Länder darauf hi«, daß eS die Tat¬
sachen umkehrrn hieße, wenn mau behaupten wolle, daß
Deutschland mit seinen 100 000 Mann Reichswehr die Welt

bedrohen könne und daß bke anderen Staaten deshalb nicht
abrüsten könnten. Alle militärischen Ausgaben Deutschlands
seien im Wehrhaushalt zusammengefaßt, mit Ausnahme der
Pensionen — die bekanntlich nicht der Rüstung dienen — und
ber Mittel für die d, rch den Versailler l" trag r rgcschrie-
benen Fabriken . Im französischen Haushalt aber seien die
Mittel für Nüstungszwecke an den verschiedensten St llen zu
finden. Die Reichswehr sei genau nach den Vorschrif¬
ten des Versailler Vertrages organisiert.
Glatter Unsinn sei z. B. die Behauptung, daß in Deutschland
Generäle für 30 Armeekorps vorhanden seien.

In ber Aussprache hob Abg. Ersing  sZtr .s hervor, daß
es ber Reichswehr in ihrer zehnjährigen Aufbauarbeit ge¬
lungen sei, in weitesten Kreisen unseres Volkes das anfäng¬
lich vorhandene Mißtrauen zu überwinden und ^ Htzing und
Ansehen in unserem volklichen Leben zu erwecken Die vom
Ausland vielfach verbreiteten Unwahrheiten über den Nii-
stungsstand Deutschlands müßten endlich einmal mit aller
Deutlichkeit zuriickgewlesen werden Der sozialdemokratische
Redner, Abg. S chö p f l i n, wandte sich gegen die Ausfüh¬
rungen des französischen Kriegsministers Maginot , die ge¬
rade vom Standpunkt der Befriedung Europas und der all¬
gemeinen Abrüstung aufs tiefste zu bedauern seien. Es sei
unmöglich, daß in Deutschland von der friedlich gewillten
Mehrheit der Kampf für die Abrüstung erfolgreich geführt
werden könne, wenn der französische Kriegsminister amtlich
erkläre, das deutsche Volk müsse für alle Zelten niedergehal¬
ten werden und die Abrüstung der anderen Länder Europas
brauche ber deutschen Abrüstung nicht tn gleichem Maße zu
folgen.

Für die Deutsche Volkspartei sprach der Abg. von
Seeckt . Er wies darauf hin, in seinen Nüstunas .»usgaben
stehe Deutschland leider außerordentlich weit in der Welt
zurück. Die einzige Möglichkeit bestehe darin dieses Instru¬
ment, das nicht zu vergrößern ist, wenigstens aualttativ zu
höchster Leistungsfähigkeit zu steigern. Da die wichtigsten
Wäffenarten und die Möglichkeit großer Uebungen fehlen,
sei eine wissenschaftliche Ausbildung der Offiziere nötig. —
Der Leipziger Hochvcrratsprozeß sei nicht nötig gewesen.
Selbstverständlich hätten die Schuldigen unbedingt bestraft
und die Unwürdigen ebenso unbedingt aus dem Heere ent¬
fernt werden müssen. Aber das alles hätte sich auf disziplina¬
rischer und kameradschaftlicher Welse erledigen lassen können.
Abg. Graf Westarp  sKoni .i erklärte , von einer Nüstungs-
glelchheit zwischen Frankreich und Deutschland könne man
unter den gegebene» Verhältnissen überhaupt nicht sprechen.
Deshalb müsse für Deutschland die Parole lauten : „Nü¬
stu n gS f re  t he  i t". Abg. Künstler  lToz .s wies darauf
hin, baß bei den Pächtern von Kantinen in den Truppen-
lagern zum großen Teil nationalsozialistischeGesinnung und
Parteizugehörigkeit angetroffen werbe und forderte Ucber-
prüfung der Pachtverträge. Abg. Dr . Külz  lstP .s bezetch-
nete den Neichswehretat als einen Etat , der tn seinen lcbens-
notwendigen Punkten nicht beschränkt werde» dürfe. Der
Redner billigte bas Vorgehen des NeichswehrministerS und
v-s Chefs ber obersten Heeresleitung . Mit aller Schärfe
müsse gegen jede parteiagitatortsche Zersetzungserschetnnng
tn ber Reichswehr vorgegangen werben. Gelingt die Abrü¬
stung nicht, so ist auch die Idee des Völkerbundes zerschlagen
und in den Staub getreten. Der Redner sprach ber Leitung
ber Reichswehr sein volles Vertrauen auS.

Verschärfung des Wasfengesetzes
Berlin , 10. März . Es hat sich leider erwiesen, daß das

Gesetz über de » Waffenmtßbrauch  bet weitem
nicht ausretcht, um den Auswüchsen radikaler Verhetzung
entgegenzuwirken. Wie brr „Demokratische Zrttungsdtenst"
wissen will, wird nun innerhalb b r Neichsrcgierung eine
Verschärfung der  gesetzt . Bestimmungen  er¬
wogen. Das Kabinett wird sich bereits in einer seiner nächsten
Sitzungen darüber schlüssig werden, in welcher Weise den
tägliche« Ausschreitungen der extrcmen Gruppen wirksamer
als bisher vorgebengt werden kann.

DieNußlandreise verdeutschen Industriellen
TU. Moskau, 10. März . Als Ergebnis der Verhandlung -»

zwischen dem Vorsitzenden des Obersten Volkswirtschaft»
ratcö der Sowj -tnnion und ber Abordnung deutscher Jn-
dnstuillcr wird ein amtlicher Bericht veröffentlicht, in dem
es u. a. heißt: „Nach beiderseitigem Einvernehmen wurde
festgestellt, daß eine möglichst weitgehende Stabilisierung der
wirtschaftlichen Beziehungen die beste Grundlage für die Er¬
weiterung der Wirtschaftsbeziehungen avgeben würde. Es
wird infolgedessen möglich sein, st ändige Lieferungen
mit dem Ziele einzuführen, daß j,sem einzelnen Jn >̂.neh¬
men ein ausreichend breites Betätigungsfeld für seine Ge-
schastsbeziehnngen verbleiben >c:ro. Dieser Weg wird die
beste Ausführung des Programms sein, das den tatsäch¬
liche» Bedürfnissen der Jndustriet angepaßc ist. Beide Seiten
sino zu einem lieberem kommen über die Sicherung der
Ausführung weiterer Lieferungen  für die
Sowjetunion tn kürzester Frist mit der Maßgabe gelangt,
daß die Aufträge in Deutschland untergebracht werden."

Kleine politische Nachrichten
Deutscher Korrespondent ans Prag ausgen-t-se«. Der

Prager Polizeipräsident hat gegen den reichsdeutschen Kor¬
respondenten ber „Leipziger Neuesten Nachrichten", des
Hamburger Frembenblattes " und der „Münchener Neuesten
Nachrichten", Arthur Kornhuber auf Weisung des Jnncn-
mintsteriums eine« Ausweisungsbefehl erlassen, ber in
Prager diplomatischen und journalistischen Kreisen großes
Aussehen erregt . Nach der amtlichen Weisung hat der Kor¬
respondent binnen drei Tagen Prag unwiderruflich zn ver¬
lassen. Als Grund für diese Maßnahme wirb angegeben,
daß die Art seiner Berichterstattung über die Tschechoslowa^
kei angeblich die öffentliche Ordnung und Sicherheit des
Staates gefährdet.

Kürznng der Bcamtengehälter in Belgien. Der belgische
Mm .stcrrat hat beschlossen, zur B . schassung von Arbetts-
mögltchkeiten für die Arbeitslosen eine Anleihe von oü
Millionen Franken aufzunchmen. Gleichzeitig wurde be¬
schlossen. die Bcamtengehälter gleichmäßig um 6 Prozent
hcrabzusetzen.

Der Generalsekretär des Völkerbundes nach London av-
gereist. Im Zusammenhang mit der für den 21. Mär ; nach
Parts einbcrufencn Tagung des Europa -AuSschusseS har sich
der Generalsekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drn u-
mond. nach London begeben, von wo er nach Parts reisen
wird. Im Anschluß an die Tagung des EuropaauZschasseS
wird Drummond Berlin und Nom besuchen, wo in erster
Linie die AbrüstungSsrage erörtert werden dürfte.

Der Gesrtz-ntnmrf über die Ratifizierung des allgemei¬
ne« Schiedsgerlchtsahkommens vom englische» Unterhaus
angenommen. Das englische Unterhaus nahm dcn Gesetzent¬
wurf Hendersons über die Ratifizierung des allgemeinen
Schiedsgerichtsabkommens an und lehnte den konservativen
Gegenantrag Chamberlains mit 2S1 gegen Iss Stimmen ab.
Die Aussprache wurde tm Namen dcr Negierung von dem
Gcneralstaatsanwalt Sir William Jowltt geschlossen, der
die Vorschläge ber Negierung tm Interesse des Friedens der
Welt verteidigte.

Terbeflernng der Getretdcsorten t» Argentinien . In
einem Ausruf an die argentinischen Landwirte weist Präsi¬
dent Uriburu , wie La Prensa meldet, auf die patriotische
Pflicht hl«, statt ber Vergrößerung der Anbaufläche da»
Hauptaugenmerk auf die Verbesserung ber argentinischen Ge¬
treidesollten zu richten. Namentlich ber argentinische Welzen
sei bisher noch nicht genügend widerstandsfähig g"gen Krank¬
heit und stehe auch in der Qualität hinter anderen Sorten
zurück, was seinem Absatz namentlich unter den augen¬
blicklichen Umständen des übergroßen Angebotes hindernd
tm Wege stehe.

vLk VoÄ suk KokenMsS
ltvmnn o»n Korißinrtii.

/Ule ttsviue rordoirallen — ktavkcirn:lr »erboten
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„Nein, neini Ich war nicht auf Hohenfried, nicht tn
der Nacht!"

Erregt winkte Dr. Haberland dem Aufseher, der hinter
dem Gefangenen stand

„Führen Sie ihn ab!"
Als er wieder mit Paul Stein allein war. lief er erst

ein paarmal aufgeregt im Zimmer hin und her. Schließlich
blieb er bei dem Kriminalinfpeltor stehen.

„Was lagen Sie nun 7"
„Von dem Gelbe weiß Holler ganz bestimmt etwas. Ich

kann aber nicht glauben, daß Joachim Gerdahlen ihm die
Schuldsumme zurückgab. ohne sich den Schuldschein aushän¬
digen zu lassen. — Ein Rätsel ist dosi"

„Eine schauderhafteSachet Der Fall wird immer ver-
wickeiterl— Hat Holirr mit dem Mord an Gerdahlen etwas
zu tun oder nicht? Hot Bruno Bauer mit dem Mord etwas
zu tun oder nicht? — Albert Gerdahlen schweigt sich au».
Ter Men ch bringt mich noch zur Verzweiflung! — Aber
sch'.au ist er. ein schlauer Patron ! Der läßt alles an sich her-
anlommrni Nur nichts sagen, nichts kläreni — Als ob ihm
das etwas nütztet Und wenn Holler oder Bauer auch an
Joachim Gcrdahlen» Ermordung beteiligt waren, der Haupt¬
schuldige ist und bleibt doch Albert Gerdahlen. In seinem
Hirn ist der Plan gereift. Er ist der Urheber dieses Mordes
Er , und nur crl — Welche Nolle spielt aber Holler? Was
wollte er im Schlafzimmer Joachim Gcrdahlens? Die Woll-
fasern sind zum Verräter an ihm geworden. Haben Sie ge¬
sehen. wie er ängstlich wurde? — Na, den treibe ich schon
noch zu einem Geständnis, mit dem werde ich leichter fertig
als mit Albert GerdahlenI"

Paul Stein sagte zögernd:
„Wir wol' > " Woi" a ern noch einmal auf ihr» Zu-

gchörigleit zu oee <vo-.cvi.tze Auß»st Holler» prüfen tu»»«».

Die Farbgleichheit. die Gleichheit der Faserung ist mir noch
nicht genug. Wir wollen noch die Farbart bei den Fasern
und bei der Weste chemisch seststellen lassen. Es konnte doch
sein —'

„Also gut. ich bin einverstanden. Gehen Sie selbst zn
Dr. Noiandl"

„Ich möchte dann bei Holler noch ein« gründliche Haus-
suchung halten."

„Öd Sie dabei noch etwas Neues finden? — Wenn wir
nur wllßtcn, wozu Joachim Gerdahlen so dringlich am 22.
August Geld brauchtet Es muß da doch ein außergcwöhn-
lichcs Ereignis eingetreten sein! Daß er sich das Geld von
Holler lieh, halte ich für eine feststehende Tatsache."

„Ich auchi Und dieses Geld muß einem besonderen
Zweck gedient haben. In der Gutskasse besanden sich am
22. August 36 060 Mark. Das Schecklonto Joachim Gecdah-
lens schloß am Tage seiner Ermordung mit einem Guthaben
für ihn in Höhe von 55 000 Mark ab. Er hat auch während
der letzten8 Tage vor seinem Tode nicht mittels Scheck über
einen größeren Betrag verfügt. Warum tat er das nicht, wen»
er bringend Geld brauchte? Warum lieh er sich ganz un¬
gewöhnlicherweise von dem Viehhändler Geld warum gebot
er ihm. Uber dies Geschäft zu schweigen? Er wollte allo
durch die Geldentnahwe aus der Gutskasse ober durch eine
Scheckentnahme über die Art dieser Geldverwendung nickt
eines Tages irgendwie ausgefragt werden. Dies« Frage hätte
er ja glatt mit einer Ablehnung der Beantwortung abweisen
können; aber er wollte es eben gar nicht zu dieser Frag«
kommen lassen. Weshalb?"

„Ja . weshalb!" — Tr . Haberland seufzte. — „Das könnte
unter Umständen alles mit dem Mord Zusammenhängen. Abei
wie? — Joachim Gcrdahlen ist dann am 23. August zur Dank
gefahren und hat sich aus seinem Stahlkammer'ach Geld ge-
holt. Er wollte al o unauffällig Geld herbeischafsen. Un¬
auffällig! Das wollen wir besonders beachten. — Mit dem
Gelbe befriedigte er sicherlich den Holler. Wie dieser Mensch
jetzt aber noch im Besitz des Schuldscheins ist. weiß der l'ebe
Gott. — Sollte er nachts den Schuldschein, den er sicherlick
am 23 August Joachim Gcrdahlen zvrückgab. gestohlen ha-
den? Irgendein Betrug liegt hier sicherlich vor. — Was
aber geschah mit dem Gelbe Hollers? Wozu brauchtee» Joa¬

chim Gerdahien? Er muß es am 22. August gebraucht ha-
beul Und an diesem Tage schien er aus irgendeinem Grunde
nicht mehr zur Stadt fahren zu wollen. Wer erhielt am
22. August von Gerdahien diese hohe Summe? — Das müs¬
sen Sie herausbekommen, Herr kriminalinspettort Ich muß
das wissen."

„Es könnte ja dies Geld in Beziehung zu der blonde«
Frau stehen, die bei Joachim Gerdahlen gewesen lein muß."

„Das ist auch so ein Rätselt Wie kommt dies blonde
Frauenhaar in Gerdahlens Zimmer? Wer hat es dort ver-
toren? Wann wurde es dort verloren?"

„Die Mutter Sigrit Sundborgs hat goldblondes Haar."
„Ja . aber wo ist diese Frau ?"
„Niemand weiß etwas von ihr."
„Und Sie meinen?"
„Sollte sie von Joachim Gerbahlen Geld erhalten

haben?"
„Hm. — Schließlich ist auch da» möglich. — Aber wie

ist der Zusammenhang?"
Sie berieten noch lange, aber zu einem Ergebnis kamen

nicht. . . . .
Als Paul Stein endlich von dem Staatsanwalt schieb,

chte er das Untersuchungsgefängnis in der Hermannstraße
f und ließ sich Albert Gerdahlen vorführen.

„Ich möchte noch einmal ein paar Fragen an Sie kich-
r, Herr Gcrdahlen." ^ .»«

„Haben Sie sich jetzt von meiner Schuld überzeugt?
„Nein. Deshalb komme ich nicht- Sagen Sie mal. Ihv

ikel hat doch den Viehhändler Holler kurz vor ,einem Tode
p Geld ang7gangen. er hat sich von ,hm Geld geliehen Wir

Mein Onkel? — Geld geliehen von dem Holler? —
ein, das gibt es ja gar nichtl Mein Onkel halte doch
nug flüssiqe Gelder an Hand, wenn er wirtlich eine grö-
re Summe Geldes benötigt hätte. Aber wozu sollte er —?

„25 000 Mark "
„Das ist ja undenkbar!"
„Und doch ist es geschehen. Ihr Onkel l'el' "

22. August von Holler diesen Betrag "
Eoetsetz»ug ssctzttz



Der Balkan dein
Der Teil des Balkans , wo Jugoslawien , Griechenland und

Bulgarien zusammenstoßen. ist von - inem Erdbeben oerhee-
rend' n Ausmaßes heimgejucht worden. Fast eine Ttnnde
lana e-iolaten schwere Erdstöße, die eine Anzahl von Städten

betrosse» wurde das Dreieck zwischen Struimtza . Gjewgjelü
und S iitiv I " der Umgebung von Gjewgjelü sind mehrere
Dörser völlig zerstört. Die Stadt Wolandowo liegt gänzlich
in Trümmer . Nach vorläufigen Schätzungen beträgt die Zahl
der Toten 200, die der Verwundeten mehrere hnndert.
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Bilder aus dem Erdbebengebiet: Oben Blick-, aus Doira »,
unten - er Marktplatz von Drama , tn der Mitte eine Straßen-
szeue aus Strunntza. »
Einundzwanzig Dörfer durch das ErdVrbe« in Sttdslawie«

vernichtet.
Aus Belgrad  wirb berichtet: Soweit sich die Lage bis¬

her übersehen läßt, sind 2t Dörfer vollkommen vernlchiet
worden. Da es an Zelten mangelt, lagert die obdachlose
Bevölkerung an Lagerfeuern. An einen Wiederaufbau denkt
noch niemand. Man ist damit beschäftigt, die Hausgeräte zu
bergen und die nichtcingestlirzten Häuser zu räumen. Seit
dem Beginn des Erdbebens wurden 49 Erdstöße verschie¬
dener Stärke verzeichnet.

Aus aller Welt
.To . X« in Kürze slugbereit.

Der Kommandant des Flugscht'fes . Do. X", Kapitän
Christiansen, trifft dieser Tage t» Friedrichshofen ein, um
mit Dr . Dornier die Vorbereitungen für den bevorstehen¬
den Ozcanflug zu besprechen. Die Reparaturen an „Do. X*
werden demnächst beendet sein, so baß dem Weiterflug deS
Flngschiffes bei günstigem Wetter nichts mehr im Wege
sieht.

Schneekatastrophe t« der Schweiz.
Aus Luzern  wird berichtet: In der ganzen Talebene

diesseits des St . Gotthard hält der Schneesall unvermindert
an. Die VerkehrSvcrhältntste in den Städten werden im¬
mer kritischer. Ununterbrochen arbeiten^ die Schnepslüge.
In der Jnnerfchwetz sind zahlre .che Lawinen niedergcgan-
gcn. Der Zugverkehr zwischen Arth und dem Rigi mußte der
großen Lawinengefahr wegen für etnige Tage eingestellt
werden. Alle Züge, auch die internationalen , haben bis zu
zwei Slunden Verspätung. Absiürzende Schneemassen war¬
fen die Lokomotive des Züricher Personenzuges aus den
Schienen. Der Tessin tsi merkwürdigerweise schneefrei.

Nanbübersall aus et«e, xankbolen
InAltona  wurde mittags gegen 12 Uhr in der Schiller-

stratze ein außerordentlich frecher Naubüberfall auf einen
Vankboten ausgeführt . Aus einem mit wer Personen be¬
setzten Kraftwagen stiegen plötzlich zwei Männer aus und
sprangen auf den Bankboten zu. Während einer von ihnen
den Ueberfallenen mit einem Revolver bedrohte, entriß der
andere ihm eine Aktentasche mit SO 009 Inhalt . Tie beiden
Räuber flüchteten bann wieder in dem Kraftwagen, der in
schneller Fahrt in Richtung Hamburg davonkuhr.

Lübeck entschädigt btx Op'e, der Tubrrruloseimpfnng
Der Lübecker Senat hat der Lübecker Bürgerschaft einen

SchiedSgerichtsvertrag zur Genehmigung vorgelegt, in dem
der Staat die volle Entschädigungspflicht gegenüber den durch
die Tuberknloseimpsung Geschädigten anerkennt und die Frst-
siellnug dieser Schäden einem Schiedsgericht überträgt , dessen
Entscheidungen unter Ausschluß des ordentlichen Rechts¬
weges endgültig sein sollen. Gleichzeitig beantragte der Se¬
nat bei der Bürgerschaft, zur Deckung der Kosten der Heil-
f lrwrge für die „ach dem Calmettevcrfahren behandelten
Rinder einen Betrag von 209 990 NM für das Rechnungs¬
jahr iSlo und einen gleichen Betrag für das Jahr 1631 in
den Etat einzustellen. Eltern , deren Kinder infolge der Cal-
w ' te Jii " >''„„g gestorben sind ans Anlr ' g obne be¬
sondere» Nachweis eine einmalige Zahlung von 399 RM.

Anslieferung wegen Steuerhinterziehung?
Bon einer Pariser Strafkammer wurde der aus Berlin

stammende Millionär Hermann Story , der sich auf Grund
falscher Papiere Eintritt nach Frankreich verschafft hatte, zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt . Nach Verbüßung dieser
Strafe wird sich Story noch wegen Steuerhinterziehung vor
einem Berliner Gericht zu verantworten haben. Seine Aus¬
lieferung, die bereits beantragt wurde, w'rd tn ?en nächsten
Tagen Gegenstand einer erneuten Gerichtsverhandlung bil¬
den. Story , der tn Berlin mehrere Wohnhäuser im Werte
von etwa 19 Millionen NM . besitzen soll, war wegen Stener-
hinterziehung zu einer Strafe von 4 Millionen NM , ver¬
urteilt worden. Darauf flüchtete er nach Paris.

Ucbrrschwemmnngsgefahr für Paris.
Die Wasser der Seine und vor allem der Marne sind in

den letzten 43 Stunden stark gestiegen. In Paris mußte der
Jnvalidcnbahnhof gesperrt werden. D .e Züge werden auf
de» Bahnhof St . Lazare umgeleitet. An der Austerlitz-Brücke
hat die Seine fast 5.7 Meter erreicht. In der näheren und
weit ren Umgebung von Paris ist die Lage trostlos. Wette
Strecken Landes stehen vollkommen unter Wasser und ein¬
zelne Gehöfte sind von der Außenwelt abgeschnitten.

Explosion aus einem gehobenen Unterseeboot.
Bor einigen Tagen war das italienische Unterseeboot

„Pullino ", das tm Weltkrieg in der östlichen Adria auf etne
Klippe gelaufen und von seiner Besatzung versenkt worben
war, gehoben und nach Pola abgcschlcppt worden, wo es ge¬
reinigt und untersucht wurde. Während dies r Arbeiten er¬
folgte plötzlich eine starke Explosion, wodurch vier Personen
verletzt wurde«. Man nimmt an, daß sich in dem Motorcn-
rcmm des Unterseebootes während der letzten Jahre Naphta-
Gase gebildet haben, die sich entzündeten, als ein Arbeiter
den Motorenraum mit einer brennenden Kerze betrat.

Lei Flngvor 'ührnnsen verletzt.
Ein eigenartiges Unglück ereignete sich auf dem Flug¬

platz von Tokio bei der Vorführung von künstlichem Nebel.
Aus einem der Flugzeuge tropfte etwas von der zur Er¬
zeugung des Nebels dienenden Säure auf die Zuschauer-
mcnge. Mehrere hundert Personen erlitten hierdurch Ver¬
letzungen und mußten sich zur Behandlung in ein Kranken¬
haus begebe». _

Aus Württemberg
Die Mahlen zum LanbcSkirchsnlag.

Dt« Gesamtzahl der 01 gewählten Abgeordneten verteilt
sich auf die einzelnen Gruppen folgendermaßen: Gruppe l
vermochte 87 Mandate zu erringen , Gruppe U 29. Die
religiöse» Sozialisten blieben ohne Mandat . 4 Abgeordnete
sind ohne grupprnmäßige Bindung.

Der ne«« Landesbnrchschnittssatz der Gemetndenmlage«.
Die Höhe des Landesdurchschnitts der Gemeindegruud-

steucrn und der Gemeindcgewerbcsteucrn im Sinne der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 1. Dezember 1VS9 sind
durch das Württ . Innenministerium und bas Finanzmini¬
sterium auf 19 Prozent der gemeindcumlagepfltchtigen
Grund -, Gebäude- und Gewerbekataster festgestellt worden.

„Netchslaud Eroß -SchmaSen".
wp. In der letzte» politische« Aussprache tm Plenum deS

Bayerischen Landtages wurde von Rednern aller Parteien
der in einer Schrift „Neichsland Groß-Schwabeu" entwickelte
Plan der Zuteilung Schwabens zu Württemberg entschiede«
verurteilt . Die „Bayrische Staatszeitung " widerlegt t«
eintem längere» Artikel die Argumente dieser Schrtst und
stellt schließlich fest: „Heute, wo der von einem Großmacht-
wahn besessene Pole die Ostgrcnze Preußens bestürmt, wo
der ländergteUge Tscheche nach der Obcrpsalz, nach Regens¬
burg, Passau und Wien seine Hände ausstreckt, an de« am
festesten gefügten deutsche» Ländern zu rütteln , ist eine
staatsgesährdende, unpatriotlsche und undeutsche Wühlarbeit»
auch wenn dafür der Artikel 18 der Neichsversassungvorge-
schützt wird. Uebrigens ist es sehr fraglich, ob sicht» Baden,
Württemberg und im bayerischen Schwaben die für die
Durchführung der Idee vom „Neichsland Groß-Schwaben"
notwendige Stimmenmehrheit finden würde.

Aus Stadl und Land
Calw , den 11. März 1931.

89. Geburtstag.
In aller Sttlle feierte dieser Tage einer unserer ältere«

Mitbürger , Rektor a. D. Eberhard Jette  r, seine«
80. Geburtstag . Den Valinger Bergen entstammend, hat er
zunächst in Nosenfeld und besonders tn Neckargartach bet
Heilbronn ein Mrnschenalter hindurch mit großem pädagogi¬
schem Geschick und Erfolg Schule und Kirche betreut und
die Anerkennung seiner Behörde gefunden, die ihn in seinen
letzten Wlrkungsjahren zum Rektor beförderte. Seit zwölf
Jahren im Ruhestand verlebte der rüstige Jubilar die Nach-
kriegssahre in Nosenfeld und wohnt seit drei Jahren tn der
Nähe seiner Angchörtg n in unserer Stadt , wo man noch
bis gegen den Winter hin den liebenswürdigen alten Herrn
täglich aus seinen Gängen durch die ihm wohl vertrante
Natur sehen konnte. Letder hat ihn die böse Grippe in den
letzten Wochen ans Haus gefesselt und s ine Kräfte fühlbar
geschwächt. Hoffen wir, daß dem Jubilar an der Seite seiner
rüstigen Gattin und seiner Kinder und Enkel noch manches
Jährlein beschtcden sein möge!

L« de« kirchlichen Wahle«
wirb uns noch mitgeteilt, daß die Beteiligung der Wähler
an der LandeSkirchcntagswahl tm Bezirk ungewöhnlich stark
war. Den Ausschlag zum Wahlsieg der Gruppe 1 gaben wie
früher die Walborte. Die Gemeinden Neu- und Altbulach,
mit Kirchspiel Zwerenberg und Bergorte .haben mit über¬
wältigender Mehrheit für Gruppe 1 gestimmt, während die
Wahlen in den Tal - und Gäuvrtcn , abgesehen von Bad Ltc-
bcnzell und einigen anderen Orten , eine Mehrheit für
Gruppe 2 ergaben.

Tom Nett- «nd Fahrverein Cal«
Anläßlich einer Besichtigung der städtischen und ländlichen

Reit - und F-ahrvereine Württemberg » durch de« Netchsver-

band länvltcher Reit - und Fayrveretne wetiren vergangene«
Freitag Hauptmann a. D. Bötticher  als Vertreter des
Netchsverbandes und der Landcsverbandsvorsitzende Oberst¬
leutnant a. D. Laufscr  tn Calw, um den hiesigen Nett-
und Jahrverein zu inspizieren. Die Besichtigung nahm i»
jeder Hinsicht einen sehr befriedigenden Verlauf . Nach Er¬
stattung der vorgeschricbcnen Meldungen durch den stell¬
vertretenden Vorsitzenden ApothekenbesitzerN eichmann
lührte » die Reitlehrer Lörcher , Dr . Schüttle und
Netchmann  eine Damen - und Winterschulabteilung des
Anfängerkurses sowie eine gemischte Abteilung des vor¬
geschrittenen Kurses vor; die Reitschüler setzten sich aus
allen Kreisen der Bevölkerung zusammen, ein Beweis dafür,
daß hier der Reitsport tatsächlich volkstümlich geworden ist.
Hauptmann B4ttich er  äußerte nach Abschluß der Vor¬
führungen in einer Aussprache seine Befriedigung über das
Gesehene, wobei er neben den Rettleistungen besonders die
Stall - und Pferdepflege sowie den vortrefflichen Unterricht
mit Anerkennung auszeichnete. Selten , so erklärte hierbei der
über die Verhältnisse in ganz Deutschland aus eigener Er¬
fahrung unterrichtete Inspekteur des Netchsverbandes, habe
er so viel Verständnis für Neituntcrricht gefunden wte t»
Calw. Anschließend demonstrierte er an Hand einer kurze»
Pscrdedresturvorführung , geritten von Albert Süßer-
Deckenp' ronn auf Fritz, die Möglichkeiten, unruhige Pferde
dem Willen des Reiters unterzuordncn . Namens des Landes¬
verbandes bankte hierauf Oberstleutnant Lauffer  dem
Verein , anerkannte seine Leistungen mir Worten hohen LoücS
und überreichte dem Geschäftsführer und Reitlehrer Polizci-
wachtmcistcr Lörcher  als Anerkennung für seine vorbild¬
liche Tätigkeit tm Verein eine Ehrenurkunde nebst einer Pla¬
kette in Bronce . Für den Neitervere .n, de'- bis »um heu¬
tigen Tage die ansehnliche Zahl von 291 Schüler tm Reiten
anSgebildet hat, bedeutete der Veslchttgungstag einen volle»
Erfolg, auf de« er mit Recht stolz sein darf.

Nachwintervrranstaltungen in Nenbnlach.
Aus Neubulach  schreibt man uns : Der Nachwinter

gab Gelegenheit, sich an verschiedenen Veranstaltungen zu
beteiligen. So hatte vor ca. 14 Tagen der Ortsausschuß Tet-
nach der NSDAP , zu einem Vortrag in das Gasthaus zum
„Nößle" eingeladen, wo Herr Jakob Maier aus Heilbronn
vor einer zahlreichen Zuhörerschaft einen politischen Vor¬
trag hielt, der sich gegen die SPD . richtete und dazu be¬
stimmt war» dem Nationalsozialismus weitere Anhänger
zuzuführen. — Vorvergangenen Sonntag hielt bann der
Demokratische Partei -Ortsausschuß Calw mit dem Abg.
JohS . Fischer  im Gasthaus zur „Sonne " eine Versamm¬
lung, worin der Referent am Programm und der Tätig¬
keit der NSDAP . Kritik übte und ihre Umtriebe als ge¬
fahrvoll bczeichnete. Letzten Mittwoch legte Stadtpfarrer
Römer  aus Stuttgart in einem Abendgottesdlenst als
Anhänger der Gruppe 1 die Verhältnisse der Evans . Kirche
in überzeugenden Worten den Kirchrnbesuchern bar. Tags
darauf lud Forstmeister Vögele  in Wtlbbcrg zu einem
Aufklärungsvortrag über die Warnungen des Generals
Ludendorff betr. des für 1932 drohenden Kriegsausbruch»
und d sse» Folge« für Deutschland tn den Sonnensaal ein.
Zahlreich stellten sich aus den Kirchspiels- und anderen Orte«
Interessenten ein, um die Gelegenheit wahrzunehmen über
diese Fragen näher unterrichtet zu werden. Die Ausführun¬
gen des Redners über die volksfeindlichen, überstaatliche«
Mächte und die Darstellung des neuen Weltkrieges und
seiner Folgen für Deutschland, beruhend auf milttärwistcn«
schastlichen Erfahrungen und Erwägungen des Generals,
htnterlteße» ttesen Eindruck. Lediglich die Nationalsozialisten
zeigte« kein Verständnis : sie befürchte» anscheinend durch
Ludendorffs Aufklärungsarbeit eine Schädigung i rer eige¬
nen Sache.

*

SCB . Notte»h«rS, 19. März . Am Montag morgen explo¬
dierte tm Keller der Schretbwarenhandlung Martin Schäfer
während der Ausbesserung eines Gasrohres dnrch einen
Arbeiter des städt. Gaswerks die mit drei Liter Naphtalin-
Benzol gefüllte Kanne. Das ausströmende Gas hatte sich a»
einer brennenden Kerze entzündet In Flamme » gehüllt,
stürzte der Hausbesitzer ins Freie und löschte durch Wälze«
tm Schnee die Flammen . Beide Männer erlitten schwere
Brandwunde ». Die Weckerlinte löichle das Feuer . Eine
Wöchnerin mit dem Neugeborenen und die Säuglingsschwe¬
ster mußten auf der Feuerwehrleiter gerettet werden.

SCB . Sch' amSsrg, ig. März . Die letzten Sonntag abend
tm Bärensaal stattgefunöene nationalsozialistischeVersamm¬
lung mit dem Ncichstagsabgeordneten Wiegand als Redner
mußte gegen 9.S9 Uhr abends wegen starker Störungen durch
einen Teil des Publikums » insbesondere der Anhänger der
K.P .D. und erheblicher Gefährdung der Versammlungsteil¬
nehmer und well ein weiterer , friedlicher Verlauf unmöglich
geworden war, polizeilich geschlossen und der Saal geräumt
werde».

SCB . Ulm, 10. März . In einem Baugrund in der West¬
stabt errichteten Knaben aus zusammengetragcnen Schnee¬
masten eine Burg . Der Bau hatte bereits ein? ansehuliche
Höhe urrd Breite . Auf dem Bauch rutschend, konnte man
durch ein Loch ins Innere gelangen. Während ein Knabe an
der Rückseite mit einer Schaufel den Schnee fcstschlug, brach
plötzlich der hohle Bau zusammen, rtncn tm Innern befind¬
lichen Buben vollständig begrabend. Herbcigeeilte Männer
schaufelten den Zugcdeckten rasch heraus . Der Junge war
schon bewußtlos.

SCB . Hrribron », 19. März . In der Nacht zum Sonntag
sprach ein SO Jahre alter verheirateter Hilfsarbeiter aus
Talhetm tn der Wilhelmsstraße hier drei vorübergehende
Männer an, von denen er wußte, daß sie kurz vorher mit
einem Bekannten von ihm zusammen waren, und fragte, ob
der Bekannte schon nach Hause gegangen sei Als Antwort
machte einer der drei eine Bemerkung mit politischem In¬
halt, worauf ein 52 Jahre alter Färbermetster dem HitfS
arbeiter einen Schlag versetzte, den dieser zurückgab. Un¬
mittelbar darauf wurde er mit einem tm Griff feststehende»
Messer tn den Bauch gestochen.



Masseneinfuhr von Obst und Gemüse
Nicht ohne Grund sind in der NeichStagSaussprache zum

Lanbwirtschastshanshalt von den verschiedensten Seiten leb¬
hafte Klagen über die Ueberschivemmung des denfichen Obst¬
und Gemüsemarktes mit ausländischen Erzeugnissen geführt
worden . Nach einer dem Reichstag zugcgangenen Statistik
ist im Jahre ISA ) ausländisches Obst une Gemüse für mehr
als 609 Millionen Mark nach Deutschland gekommen . Haupt¬
lieferant war Italien , dessen Einfuhr nach Deutschland einen
Gesamtwert von 123 Millionen Mark erreichte - Aus Spa¬
nien sind für fast Iva Millionen Mark Südfrüchte nach
Deutschland gekommen . An der Obsteinfuhr sind ferner die
Bereinigten Staaten mit rund 7V Millionen Mart beteiligt.
AuS Frankreich wurde Obst und Gemüse tm Wene von etwa
43 Millionen Mark eingeführt , darunter für mehr als 3V Mil¬
lionen Weintrauben . Allein Holland konnte für 7V Millionen
Mark Gemüse nach Deutschland bringen . Wenn auch viele
dieser Einfuhren durch Handelsverträge zwangsläufig ge¬
worden find , so will die NeichSregierung doch im Nahmen
der neuen Agrarhilfsmaßnahmen versuchen , durch gütliche
Vereinbarungen mit diesem oder jenem Staa «. dessen Aus¬
fuhr besonders - rückend auf Deutschland liegt » Erleichterun¬
gen herbeizuführen . Die früheren Versuche haben anscheinend
nennenswerte Erfolge nicht gehabt.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Börsenbericht.

SCB . Stnttgart , 10. März . Die Börse lag heute bei ge¬
ringem Geschäft schwächer Die Kurse gaben leicht nach.

Stuttgarter Schl«cht,ieh« arkt.
Dem Dienstagmarkt am stäöt . Schlacht , und Diekhof

wurden zugeführt : » 1 Ochsen , 84 Butten , 235 Jungüullen
lunverkauft 20). 325 stO) Jungrlnder , 224 Kühe , »54 Kälber,
2227 (SO) Schweine , 6 Schafe . .

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästrt
vollfleischig
fleischig

Inngrinder:
aurgemästrt
vollflelschla
fleischig
gering genährte

« « he:
ausgemästrt
vollfleischig

I 10. 3. S. 3. 10. 3. 5. 3.
Pfg. Pfg- Kühe: Pfg. Pfg.

43- 48 — fleischig 20 - 25 —
40 - 44 — gering genährte 15—19 —

Kälber:
feinste Mast - und

66- 69 63- 87«1 - 41 38—41 beste Saugkälber
36 - 38 34—37 miltl . Mast - und

SS- 64 57—6234 - 35 gute Saugkälber
geringe Kälber 51 —56 50 - 55

49- 51
43 47

48- 50
-1? 16

Schweine:
über 300 Pfd. 52- 53 51 - 52

Ä —41 240—300Pjd. 52 51 - 52
200 - 240 Pfd. 51—52 50—51
160 - 200 Pfd. 49 - 50 43—50

35- 39
120 - 1S0Pfd.
unter 120 Pfd. 43—48 47 - 48

23- 31 -- Sauen 40 - 44 40 - 44
Marktverlauf : Großvieh mäßig , Ueberstand , Kälber be¬

lebt » Schweine mäßig.

LS. Berliner Produktenbörse vom 1». Mär,
Weizen märk . 201—293 .- Roggen märk . 173—178.- Bran-

gerste 213—224,- Futtergerste 197—213,- Hafer märk . 152- 159;
Weizenmehl 34,59—40,75,- Roggcnmehl 25,75 - 29 ; Welzenkleie
12,50—13; Roggenkleie 11,40—11,75 ; Viktoriaerbscn 2Z—27;
Sprlseerbsen 22—24 ; Futtererbscn 10- 21 ; Peluschken 22—25;
Ackerbohnen 17— 19; Wicken 29—23 ; Lupinen blaue 13—15;
gelbe 12—24; Seradella neue 54—50; Rapskuchen 9,10 —9,60;
Leinkuchen 15,50 —15,80 ; Trockenschnitzel 7—7.29 ; Sojaschrot
15—15,80 ; Kartoffelslocken 14— 14,50 . Nanhsutter Noggcnstroh
0,50 - 0,65 ; desgl . Weizenstroh 0,40—0,60 ; besgl . Hafcrstroh
0,45—0,35 ; bindfaüengepr . Noggcnstroh 0,50—0,73 ; besgl.

Weizenstroh 0,45—U.VO; Geb . vtoggeulangstroh 0,80—
Häcksel 1,25— 1,45; handelsübl . Heu 1,30 - 1,50 ; gutes Heu I 7>.
biS 2,15 ; Gerstenstrvh 0,50 - 0,05 ; Kleeheu 2,58- 3; Thymotte
2,90 —3,25 ; Allgcm . Tendenz matter.

Schwei « epre »se
Balingen : Milchschweine 18—23 NM . — Crailsheim : Läu¬

fer 30- 40; Milchschweine 10 - 27 RM . - H . rrcnberg : Milch-
schwe.ne 20—22  RM . — Künzclsau : Milchschwcine 17—27 ;
Läufer 84— 46 RM — Nagold : Milchschweine 13—20; Läufer
20—80 NM . — Oehringrn : Milchschweine 17—2» RM . —
Nosenfeld : Milchschweine 18—24 NM . — Rottwett : Milch-

slhwetti^ 1O-20  rstM . — Vaihingen a . E . : Milchschweine 17

Fruchtpreise.
Giengen a . Br . : Roggen 9.20; Gerste 10—10,80 ; Habet

8,10- 8.30; Weizen 14,30 - 14,80 ; Wicken 13 NM . — Nagold:
Futterweizen 14- 14,50 ; Mahlwclzcn 14,80 - 15; Kernen 15.50;
Roggen 11,70—12; Gerste 11- 12; Haber 8- 0 ; Ackcrbohnen
10 SM . — Tübingen : Welzen 14—15; Saatweizcn 17 - 18;
Dinkel 10.75—IlchO; Gerste 11—12.50 ; Hab r 8^ 0—9 NM . —
Urach : Dinkel 19,40—11,19 ; Gerste 11,80 - 12; Hafer 8- 9,80;
Weizen 14- 14,50 ; Kernen 13,50 ; Roggen 10—10,30 ; Linsen 2o;
Esparsette 20 NM.

Ravensburg : Besen I0 .oo- li .40. Weizen 14- 14,80, Nog-
gen S.75- 10, Gerste 11,50 - 12, Haber 8 20—8.50. Saathabcr
0.25—10.25 ^ l. — Reutlingen : Weizen I4ch0—15. Dinkel 11,29,
Gerste 11,50—12^ 9, Haber 8,70 —9.50 — Ulm : Weizen
14,20 —14,90, Roggen 0,10, Gerste 10,50 - 11. Haber 7.20—8 ^lt.

GrosLanvelKprelsen gemessen rrerden . ha fü
lebr »kok,n In Zuscklaa kommen. Tie Schriftlta

für jene »»ch die s»g. » irischafkichen Ver-

Wetter für Donnerstag « » d Freitag.
Die Wetterlage hat sich wenig vcräirdrrt . Nebcr Island

liegt noch ein starkes Hochdruckg -bict , über dem Festland
Tiefdruck . Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach bedeck¬
tes und auch zu Schnecfällen geneigtes Wetter zu erwarten.

3t»«MWMHre»ztI- eii
Die Gemeindebehörden werden darauf hingewiesen,

daß die Anträge auf Verleihung des Fcucrwehrdlenst-
rhre » ',eichen» bis spätestens I . April 1931 rinzurrichen sind

Calw , den 9. Marz 1931.
OLeramt : Lchmid.  NegierungSrat.

Stadtgemeinde Cal « .

Stadlbauplan
für das Gebiet „Kapellenberg *.

Das Oberamt Ealn » hat die Beschlüße des Gemeinde-
ntts vom 18. Oktober 1930 über den Stadtoauplan iür
tas Kapellenbrrggebiet <zwisckcn den beiden Stufen der
Stuttgarter Bahnlinien vom Wrlzberg bi, zum Hohen
Helsen ) mit Erlaß vom 17. März 1931 genehmigt.

Maßgebend ist der Lageplan des Messungsamt », I
oom 30. September 1930. Hienach ist ausgehoben die
am 15. August 1994 genehmigte Baulinie am Welzbrrg-
weg und es sind neu festgestellt di« im genannten Lage-
plan eingezeichneten Bauiinien . Vorgärten , Baugrcnzen
und Bauoerbote an der Kapellrnbergstraße , der Eduard
Lonz -Stkaße . dem Wrlzbergweg und der Straße Nr . Il,
sowie die eingetragenen Höhen und Visiere der Kapellen-
dergstraße und die bestehende Höhenlage der andern eben
genannten Straßen.

Ealr » , den 10. März 1931.
Bürgermeisteramt: Göhn «r.

Frische Fische

Lassen Sie bei

Phönix

älteste uno größte
Tpezialwüscheres
in Stuttgart

Kragen
und Oberhemden
waschen und bügeln,

sie werden
wie neu
Annahmestelle:

Geschiv. Slauger,
Altbucgerstraße 11.

Alibeäanliie
WeingrMandliiil'l

sucht für kleiner « Be¬
zirke solide , arbeits-

frrudige

Pmatvertreiek
evtt . ncLenberuslich.
Leichles Arbeiten und
guter Verdienst durch

prima Liejerung.
Oss. ». S . 3 . 1a34 durch
N . Ms sc, Stuttgart

wieder SiW
Kabliau

Pfd . 2 ? Pfg.

Kabliau-
Filet

Pfd . 88 Pfg.

frischen

R »W »dtt
Pst . F » P,g.

grüne

Heringe
Pfd . 26 Pfa.

Frische

Bücklinge
Sprotten

diele Woche
Donnerstag Frei-

tag. Sarnslag
3 billige

SMttIM

garantlert rein
nluerikaniitzes

S . E. S.

Eo.BeldsduildColA
Mittwoch . 11 . März,

8 Uhr . im Bachsaal des
Vereinshause»

M « «-
besvrechiiWiireiiii
Mutter und Kind

besonders sürKonflrmandrn-
mütier . Jedermann will¬

kommen.

Oauervellea
Lreissddsu

Stirn veilen  3 — 5 «tlt
dlsckenlocken  8 —12 »4t

p sn rer ttopt  12 —20 «4t
tünrelvickel 1 «4t

?ri8eur Oäermlllt.

an solid . Herrn od. Fräulein

zu vermieten
Bahuh - sstratze LS ll.

Roggen
zu Futterzwecken
ist wieder eingetroffe«

Otto Zung
Schönen

RoiilieesWe»
Ernte 1930

Rin>8kiriiSe»I>n»ks
MttdskserWeize«

per Ztr . Mk . SO.—
Abgabe nicht unter ' /« Ztr.

Bicdie , Hoi Dicke.

Beziki8.H«n»el;-».Sewcrl>e»ereiilEttla
Die fährlich«

Generalversammlung
findet am Samstag , den 14 . MSrz . abends 8 Uhr,
im Gasthaus znm »Stöhle - hier statt.
Tagesordnung : 1. Geschäfts - und Kassenbericht.

2 . Neuwahlen.
3. Reichs -Handwerks -Woch «.

Anschließend:

Seneralokriammlaag des FreRdeaorllehrsoerelns.
Dir Mitglieder von Stadt und Bezirk sowie die

Iunghondwerker find freundlich rlngrladen , mit der Bitte
um pünktlicher und zahlreiches Erscheinen . Der Ausschuß.

Carl SvamSalls
^ Fernsprecher Ar . 18»

empfiehlt zuKKifirmtlMMcsken:
Gesangbücher und Tragtaschen
Taschenbibel»
Bücher
in großer Auswahl
Kunstmappen
gerahmte Bilder
Schreibmappen

Tagebücher
Photo - und
Postkartenalbums
Briefpapiere
Süllfederhalter
Musikinstrumente

MvergSiun Meine

Wir bitte « unsere
Mitglieder

MilMMcher mit

bk« spätesten « 18 . März
ln de « Dertettnngsftelle « abznliefer»

Soeben erfuhr lest
von einer Fr . Hauptlrhrer , daß die Patientin,

die schon 14 Fahr « lang a « Gicht , Rheuma
und Ischias furchtbare Schmerze « litt

durch Einreibung mit
Vslvurrklulü

Heilung gefunden hat . 2 . Häußlrr,  Rothrnbg.
Die anerkannten Erfolge des WalwurzfliiW

gründen darauf , daß Walwurzfluid in den
Körper eindringt und die

Krsukkeitsx -iklQ rrnockaüliol » msekt
Große Fl . Mk . 2.—. Spezial doppelstark Mk . 3 —

Al » Salbe : »Kytta Heilmassage - Mk . 1 .80
In allen Apotheken , sicher in den Apotheken zu Calw,

Bad Teinach und Bad Liebenzell.

Sprengstoffe zum
Sprengkapseln Etockholz-
Zündschnüre machen

Gerhard Paulus,  Liebenzell,
Fernsprecher 15.

Ecdkiike deineri»»leide»dkil
RebtWMe«!

Donnerstag »12. Mürz
abends 8 Uhr

spricht

im Alt). Hof io Calw
AkichrtagradMdseittW.Irkher

Ulm , (statt Gau-SA .-Führcr vonIagow)
über das Thema:

Mobilmachung
znm

Freiheitskampf
Wao». wo und wie wird aedSmpjt?

Fragen , die heute jeden interessiere» !
Deutsche aller Stände erscheint!

Unkostenbeitrag 30 Pfg . — Freie Aussprache.

R .S .D.A .P ., Ortsgruppe Calw.

Maisenbach , den 10. März 1931.

Todesanzeige

Heute Nachmittag3  Uhr Ist unser lieber
Pater , Schwieger - und Großvater

Otto Rapp
Echiniedmeiftcr

im Alter von 60 Jahren nach kurzem schweren
Leiden heimgegangen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin : Anna Maria Rapp.

Beerdigung Donnerstag nachmittag » Uhr.

Calw , de« 11. März 1931.

Danksagung

1-
Für die vielen Beweise herzlicher Teil

nähme , welche wir während der langen
Krankheit und dem Hlnscheiven meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter und Großmutter

Marie Loercher
erfahren durften , für die trostreichen Wort«
des Herrn Stadtpsarrer Hermann , den neben
Krankenschwestern für ihre Pfleg ». "
erhebenden Gesang , den Herren Ehrentragrrn,
für die vielenKrvnzsprMn , tonn « ittdiezayl-
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
jagen herzlichen Dapät.
Im Namen der trsiurrndrn Hinterbliebenen:

der Gatte : Matthäus Loercher
e Carl Seiz.
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